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VmiWmß des SrchztleilM eim KitHrW flr msm Äiiide
Der kraftvolle Schlag gegen Roosevelt , Churchill und Stalin — Rund 230000 Tonnen Kriegsmaterial gingen verloren

Eine Armee von 50 000 Mann könnte damit ausgerüstet werden
Der neue stolze Erfolg unserer See - und Luftwaffe im nörd¬

lichen Eismeer erweist sich als eine Katastrophe großen Aus¬
maßes sür unsere Feinde . Die Schiffe siihrtcn Flugzeuge , Pan¬
zer und Lebensmittel für die Sowjets mit sich. Die Vernichtung
von- SZ Handelsschissen mit 192 4M BRT . von insgesamt 38
Schisfni zeigt, daß cs völlig aussichtslos ist. den Sowjets Kriegs¬
material und Lebensmittel zuzuftihrcn. Der neue Schlag ist eine
schwere Niederlage für alle drei Feinde : Roosevelt und Churchill
verlieren wertvolle Schiffe und besonders wertvolles Kriegs¬
material , und Stalin wartet vergeblich auf dieses Kriegsmaterial,
das die Bolschewisten dringender als je brauchen, zumal sie tau¬
sende von Flugzeugen und Panzern in den letzten Wochen ver¬
loren haben.

Mit den durch Kampfslicgerverbände und Unterseeboote ver¬
senkten Schissen von zusammen 192 4VV BRT ., die mit Rücksicht
aus die lange Fahrt von USA . und England aus durch das
gefährliche ' Eismeer und mit Rücksicht auf die außerordentlich
wertvolle Ladung von Panzern . Flugzeugen . Munition , Ersatz¬
teilen usw. aus den besten Handelsschifsseinheiten bestanden,
ging eine Menge von rund 25V VVÜ Tonnen Kriegsmaterial
verloren . Die Menge würde ausreichen , um eine Armee von
5ÜVNV Mann mit Panzern . Artillerie Handwaffen . Munition,
Treibstoffen , Verpflegung und auch Flugzeugen einmalig aus-
zurüsten. Durch die enge Zusammenarbeit der deutschen Luftwaffe
und der deutschen Unterseeboote wird die bolschewistische Front
nachhaltig geschwächt, während andererseits d»e deutsche Wehr¬
macht und ihre Verbündeten mit diesem neuen kraftvollen
Schlag im nördlichen Eismeer fühlbar entlastet werden.
Ein amerikanischer Schwerer Kreuzer und 28 Schiffe mit
192 499 BRT . von Kampfflugzeugen und U-Booten versenkt

DNV Aus dem Führerhauptquartier , 7. Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Seit dem 2. Juli wurde in den Gewässern zwischen

dem Nordkap und Spitzbergen,  ZW bis 4M Seemeilen
von der nordnorwegischen Küste entfernt , eine große Ope¬
ration von Luft - und Seestreitkriisten gegen
Len feindlichen Geleitverkehr nach der Sowjet¬
union durch geführt.

Kampksliegerverbände und deutsche Unterseeboote haben einen
englisch - amerikanischen Eroßgeleitzug  im Nörd¬
lichen Eismeer angegriffen und zum größten Teil vernichtet.

Der Konvoi  bestand aus 38 Handelsschiffen, hatte Flug¬
zeuge, Panzcrkampswagen , Munition und Lebensmittel geladen,
war nach Archangelsk bestimmt und durch schwere feindliche See-
streitkräsie, Zerstörer und Korvetten sehr stark gesichert.

In enger Zusammenarbeit zwischen Kriegs¬
marine und Luftwaffe  wurden durch Kampfflugzeuge
ein schwerer amerikanischer Kreuzer und 19 Handelsschiffe mit
122 MV BRT -, durch Unterseeboote 9 Schisse mit 7V 48V BRT .,
im ganzen also 28 Schisse mit 192 4M BRT . versenkt. Der Rest
des völlig zersprengten Geleitzuges wird weiter bekämpft.

Durch Scenotslugzeuge wurde eine größere Zahl amerikanischer
Seeleute gerettet und gefangen genommen.

DNB Berlin . 7. Juli . Den nach Murmansk und Archangelsk
bestimmten Gcleitzügen hatte die britische und amerikanische
Marine die stärkste Sicherung beigcgebe«, die jemals für ei»
Geleit eingesetzt worden war . Unmittelbar bei den Transportern
standen zahlreiche Kreuz« , Zerstörer und Korvetten , dahinter
Flugzeugträger , die ihrerseits durch einen Schlachtschiffverband
mit starkem eigenen Schutz gesichert wurden.

Aus diesem Aufmarsch geht die große Bedeutung hervor , die
der Feind der Ankunft dieser Kriegsmaterialtransporte in den
sowjetischen Häfen beilegte . Die von den Unterseebooten ge¬
troffenen Feststellungen bestätigen die überaus wertvolle
Ladung der Frachter . Von den neun Dampfern,  die
Pe in tagelangen Angriffen versenkten, konnten sechs namentlich
erfaßt werden . Vier von ihnen hatten volle Ladungen
«on Panzern an Bord . Ein Schiff war mit Flug¬
zeugen  und Panzern beladen . Andere mit Kampfwagen-
feilen,  Motorfahrzeugen und Munition . In drei Fällen ver-
ftnkten Unterseeboote Schiffe, die durch Luftangriffe beschädigt
worden waren . In drei anderen Fällen beobachteten Untersee¬
boote den Untergang von Schiffen nach einem Angriff der deut¬
schen Luftwaffe . Die Geleitziige wurden nach diesen Angriffen
in mehrere einzelne Stücke zersprengt. Einige Einzelfahrer such¬
ten zu entkommen, ohne sich um das Schicksal der Ueberlebenden
anderer Schiffe zu kümmern, zu deren Rettung die geleitenden
Kriegsschiffe ebenfalls keine Anstalten trafen.

Der deutsche Wehrmchtsdericht
Der Don überschritten — Woronesch genommen

Harte Kämpfe im Raum nördlich Orel — 96 Sowjetflug¬
zeuge gestern abgeschossen — Abschließender Bericht über

den Fall Sewastopols — 97 vvv Gefangene
DNV Aus dem Führerhauptquartier , 7. Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Bei den Angrisssoperationen an der O st front  wurde der

Don überschritten  und die bedeutende Industriestadt
Woronesch genommen.  Die Gefangenen - und Beutczahlcn
wachsen ständig. Gegenangriffe dos Feindes wurden zerschlagen.
Hierbei vernichtete allein eine deutsche Panzerdivision 81 sojwe-
tische Panzer . Starke Luststreitkräste griffen an den Schwer¬

punkten der Schlacht wirksam in die Erdkämpfc ein und führten
vernichtende Schläge gegen den feindlichen Nachschubverkehr.

Im Seegcbiet der Krim  wurde ein sowjetischer Unterste-
bootjäger durch Luftangriff versenkt.

2m Raum nördlich Orel  wiederholte der Feind seine
erfolglosen Angriffe unter Einsatz von zahlreichen Panzern.
Gegenangriffe führten zur Vernichtung von 22 feindlichen Pan¬
zern. Die harten Kämpfe dauern noch an.

Im Raum von Rschew wurde der Feind in einem in breiter
Front geführten Angriff aus seinen Stellungen geworfen.

Im Finnischen Meerbusen  versenkte ein Minensuch¬
boot ein sowjetisches Unterseeboot.

Am gestrigen Tage verloren die Sowjets 98 Flugzeuge. Zwei
eigene Flugzeuge werden vermißt.
,2n Aegypten  scheiterten im Kampf um die El Alamein-

Stellung mehrere von Panzern unterstützte feindliche Gegenstöße.
Am 5. und K. Juli wurden dabei 27 britische Panzer abgeschosscn.
Kamps- und Sturzkampfverbände bombardierten feindliche Trup¬
pen- und Kraftfahrzeugansammlungen . Nxun britische Flugzeuge
wurden abgeschosscn.

2m östlichen Mittelmcer  versenkte ein deutsches Unter¬
seeboot aus einem gesicherten Eeleitzug einen Dampfer oon
15VV BRT.

Aus Malta  erzielten Verbände der deutsch-italienischen Luft¬
waffe bei Tages - und Nachtangriffen Vombenvolltresfer in Flug¬
platzanlagen und anderen militärischen Einrichtungen . In Luft-
kömpfen wurden 18 britische Flugzeuge zum Absturz gebracht.

An der englischen Ostküste  bombardierten starke Kamps-
fliegerverbände in der letzten Nacht bei guter Sicht das Hafrn-
und Industriegebiet von Middlcsborough . Ausgedehnte Brände
wurden beobachtet.

Als Ergänzung zum Wehrmachtvericht vom 3. Juli 1942 gibt
das Oberkommando der Wehrmacht über den Fall der
Festung Sewastopol  nunmehr abschließend  folgen¬des bekannt:

Im Verlauf der Kämpfe, die vom 7. Juni bis zum 4. Juli
mit einer ungewöhnlichen Härte sich abspielten, wurden:

97 VV9 Gefangene,  darunter der stellvertretende Armec-
führer , General Nowikow, eingebracht.

487 Geschütze, 28 Panzer . 824 Maschinengewehre, 758 Granat¬
werfer , 88 Panzerabwehrkanonen und 88 Flak würden erbeutet
oder vernichtet. Die Beute an schweren und leichten Infanterie¬
waffen ist noch nicht vollkommen erfaßt . Die blutigen Ver¬
luste  des Feindes sind gewaltig und, müssen mit 3N VVV bis
4V 88V Mann angenommen werden.

3597 Bunker und Befestigungsanlagen aller Art , darunter die
beiden modernsten und stärksten Kampswerke „Maxim Gorki; I
und ll" mit je vier 39,5-Zentimeter -Kanonen , wurden genom¬
men, sowie rund 137 V8V Minen ausgebaut.

Entkommen sind nur , wie durch Eesangenenaussagen bestätigt
wurde, einige höhere Offiziere und Kommissare sowie in den
ersten Tagen des Angriffs einige Verwundetentransportc.

Rirdersächsische, brandrnburgische, hessische, sächsische, fränkische,
sndetendeutsche und rheinische Divisionen, sowie Hcersstruppcir
aller Volksstämme zusammen mit rumänischen Jnsanierie - und
Gebirgsdivisionen sind an diesem Erfolg in gleicher Weise be¬
teiligt.

Die Gesamtoerluste der deutschen Truppen betragen 872 Ossi-
zicre und 23 239 Unteroffiziere und Mannschaften, von denen
198 Okinicre und 4147 Uirterolii,ziere und Mannichasten gefallen.

DNB . Berlin,  7 . Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , errangen leichte deutsche Kampssluqzeuge in den
frühen Morgenstunden des 7. Juli bei überraschenden Tief¬
angriffen einen beachtenswerten Erfola im Kampf gegen die
britische Schiffahrt . Sie hatten bei bewasfneter Aufklärung im
Westen der Insel Wight eine Ansammlung mehrerer Schisse
davon zwei Dampser oon je 1V VV0 BRT . - gesichtet. Zur Ab¬
wehr waren von den Schiffen zahlreiche Sperrballone Hochge¬
lasien worden . Um 6.1V Uhr erfolgten schlagartig die Tief¬
angriffe der deutschen Kampfflugzeuge gleichzeitig gegen die bei¬
den Schisse von 1V V8V BRT . Der eine der ankernden Dampser
wurde durch eine Bombe schweren Kalibers mittschiffs getroffen.
Explosionen zerrissen die Bordwand und richteten auch am Dock
nachhaltige Zerstörungen an . Als zwei Bomben schweren Ka¬
libers am Heck des anderen Schiffes detonierten , begann dieses
sofort zu sinken. Der Angriff kam so überraschend, daß die
deutschen Flugzeuge erst im Abflug von der Bordflak der umlie¬
genden Schiffe und von Flakbatterien am Lande beschossen
wurden . Die.eingesetzten deutschen Flugzeuge kehrten ohne Verluste
zu ihren Einsatzhäfen zurück.

3m Hafen von Puerto Limo torpediert
DNB Berlin , 7. Juli , lieber den kühnen Angriff eines

deutschen U - Vootes im Hafen von Puerto
L i m o(Karibisches Meer ) wird von nordamerikanischer Seite
folgendes berichtet : Das U-Voot drang nach Ueberwindnng der
Hafensperren und der Luftsicherung in das Innere des am Ka¬
ribischen Meer gelegenen Hafens Puerto Limo ein »nd torpe-

11 Offiziere und 158V Unterossizierc und Mannschaften vermißt,
die übrigen verwundet sind.

Die Truppen des Heeres waren durch das deutsche Nah-
kamps - Flicgerkorps  vorbildlich unterstützt, das in pau¬
senlosen Tag - und Nachtangriffen wirksam in den Kamps gegen
Erd - und Seeziele eingriss. In der Zeit vom 2. Juni bis 4. Juli
wurden 23 751 Angrisfssliige durch Kampfmaschinen aller Art
Lurchgeführt, 123 feindliche Flugzeuge abgeschossen und 18 am
Boden zerstört. Zahlreiche seindliche Panzer , Bunker, Batterien,
Kasernen , Munitions - und Oellager wurden vernichtet, vier
Zerstörer , ein Unterseeboot, drei Schnellboote, sechs Küstenfahr¬
zeuge und vier Frachter versenkt. 31 eigene Flugzeuge gingen
verloren.

Deutsche und italienische Seestreitkräfte bekämpften die feind¬
lichen Schifssbewegungen vor Sewastopol und es gelang ihnen,
den feindlichen Nachschub und den Abtransport zu unterbinden»
drei sowjetische U-Boote, zwei Dampser oon je 1V MV BRT .,
einen Transporter von 5VV8 BRT . und zwei mit Truppen be¬
setzte kleine Einheiten zu versenken und dadurch wesentlich zum
Erfolg des Angriffes beizutragen.

Der Feldzug aus der Krim ist damit abge¬
schlossen.  Er begann mit dem Durchbruch durch die Land-
drücke bei Pcrckop am 21. September 1941 und endete mit der
Erstürmung der stärksten See - und Landsestung Sewastopol am
4. Juli 1942. Er kostete dem Feind den Verlust von 438 666
Mann an Gefangenen , 1198 Panzern und 2202 Geschützen und
wird nicht als ein Sieg der Bolschewisten, wie es die seindliche
Propaganda versucht, sondern als ein Ruhmesblatt der deutschen
und rumänischen Wehrmacht in dir Geschichte eingehen.

Verfolgung der geschlagenen Bolschewisten
Vergebliche Ausbruchsversuche eingeschlosseuer Feindgrup¬
pen — Sehr hohe Verluste der Bolschewisten in Menschen

und Material.
DNB Berlin , 7. Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , ist mit der Einnahme von Woronesch  durch
die deutschen Truppen ein Schwerpunkt der feindlichen Wehr¬
wirtschaft in deutsche Hand gefallen . Die 350 000 Einwohner
zählende Stadt ist ein wichtiges Rüstungs - und Wirtschaftszen¬
trum der Bolschewisten, die hidr neben zahlreichen Militär¬
schulen bedeutende Flugzeug - und Flugmotorenwerke, , Stahl-
und Waffenwerke, Euß -Stahlfabriken und Munitionswerke,
Chemische Industrien und Fabriken für Eisenbahnmaterial er¬
richtet hatten . Der wirtschaftlichen Bedeutung der Stadt ent¬
spricht ihre Lage an schiffbaren Flüssen und an einem Knoten¬
punkt wichtiger nach Norden, Süden und Westen führender
Bahnen.

Durch Gegenangriffe von Norden versuchte der Feind , die
vordringenden deutschen Kampfverbände aufzuhalten . Die Bol¬
schewisten wurden jedoch unter schwersten Verlusten geschla¬
gen und zurückgeworfen. Die bei diesem Kamps gemeldeten 61
feindlichen Panzer , unter denen sich 42 Panzerkampfwagen mo¬
dernster Bauart befanden , unterstreichen die Bedeutung , die
dem Besitz der Stadt von den Bolschewisten selbst zugeschriebenwird.

Die Angriffsoperationen  der deutschen Truppen sind
weiterhin in erfolgreichem Fortschreiten.  Eine An-
grifssgruppe setzte die Verfolgung der geschlagenen Bolschewi¬
sten fort . Der Feind leistete in dem Kampfraum nur unzusam-
mcnhängeuden Widerstand in Anlehnung an Waldstücke oder

vierte auf kurze Entfernung einen Frachtdampfer unter ameri¬
kanischer Flagge . Nach der Versenkung des Frachters , der ä«
der Mol« lag, konnte das Ä-Boot de» Hafen verlassen. Bei
der Torpedierung kamen außer einer Reihe von VesatzuNgsmit-
gliedern des Fragers auch 23 Dockarbeiter ums Leben. Im
Anschluß an diesen Vorfall rotteten sich die Dock- und Hafen¬
arbeiter zu Kundgbungen zusammen, die sich zum Teil gegen
die Achsenmächte und gegen die Schiffahrtsbehörden richteten.
Letzteren wurde Unzuverlässigkeit und schlechte Sicherung der
Küstengebiete vorgeworfen.

In einem Hafen südlich der Kleinen Antillen  trafen
einige lleberlebende eines USA .-Handelsschiffes mittlerer Größe
ein , das in diesem Seegebiet von einem U-Boot versenkt wor¬
den war.

DieUSA .-Schisfahrtsbehörde muß jetzt nach der Landung von
Ueberlebenden den Verlust von vier Schiffen  durch
-die Versenkung von deutschen U-Booten zugeben. Allerdings
/wird diesmal jede Größeangabe vermieden . ' Wie aus der Mit¬
teilung hervorgeht , befanden sich unter den 35 nach der Ver¬
senkung der Schiffe vermißten Vesatzungsangehörigen rund
20 Seeleute aus neutralen Ländern.

Nach den aus Neuqork vorliegenden Meldungen treten Achsen-
Unterseeboote seit dem 1. Juli auch wieder im Seegebiet zwi¬
schen Mosambik und der Insel Madagaskar auf. 50 Meilen süd¬
lich von Mosambik wurden innerbalb weniger Tage zwei >
Schisse torpediert . Mit ihrem vollen Verlust muß gerechnet wer¬
den, weil die Ueberlebenden bis jetzt noch nicht an Land kamen.

2 bril. 10000 Tonner westlich Wight bombardiert
Ein Dampfer sofort gesunken — Ueberraschender Tiefangriff deutscher Kampfflugzeuge
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sonstige Geländeabschnitte . Eine andere deutsche Angriffsgruppe
konnte wiederum einen feindlichen Kampfverband einschließen,
die Ausbruchsversuche der abgeschnittenen Bolschewisten Zurück¬
schlagen und einen weiteren Brückenkopf über den Don bilden.
Im Verlauf der Kämpfe hatten die Bolschewisten sehr hohe
Verluste an Menschen und Material.

Während der rollenden Angriffe der Kampf - und Sturz¬
kampfflugzeuge, die auch das Stadtgebiet , die Rüstungswerke
und die Bahnhofsanlage von Woronesch immer wieder bom¬
bardierten , beherrschten deutsche Jäger den Luftraum über dem
Kampfgebiet und vernichteten in Luftkämpsen über 100 bol¬
schewistische Flugzeuge.  Zahlreiche weitere feindliche
Flugzeuge wurden durch Flakartillerie zum Absturz gebracht,
die sich auch bei diesen Kämpfen an der Niederringung stark
bestückter Bunker und Widerstandsnester des Feindes erneut
bewährte.

Unterstützung der Heeresoperationen gegen den Don
durch die Luftwaffe

Berlin , 7. Juli . Wie das Oberkommando der Wehrmacht mit¬
teilt , unterstützte im südlichen Abschnitt der Ostfront die deutsche
Luftwaffe mit starken Kampf-, Sturzkampf - und Zerstörerver-
bänden diese Angriffsoperationen des Heeres in breiter Front
gegen den Don. Besonders heftige Angriffe richteten sich wäh¬
rend des ganzn Tages gegen den feindlichen Eisenbahnverkehr
auf der Straße Swobota — Rossosch.  Durch Vomentref-
fer wurden 15 Züge, die mit Truppen und Material beladen
in südlicher Richtung fuhren , beschädigt und zur Entgleisung
gebracht. Auch die Vahnhofsanlagen der wiederholt bombar¬
dierten Eisenbahnstrecken am Don erhielten schwere Treffer . Die
Bolschewisten, die durch zahlreiche Transportkolonnen versuch¬
ten , den Nachschubverkehrauf der Straße aufrecht zu erhalten,
erlitten bei Tiefangriffen deutscher Kampf - und Sturzkampf¬
flugzeuge empfindliche Verluste . Ueber 500 Kraftfahrzeug « wur-
den durch Bomben und Bordwaffenbeschuß vernichtet, während
sine weitere große Zahl brennend auf den ohnehin schon stark
verstopften feindlichen Rollbahnen liegen blieb . Bei Angriffen
gegen feindliche Batterie st ellungen ostwärts des
Don  wurden zahlreiche Geschütze zerstört und mehrere Mum-
lionslager in der Nähe der Artilleriestellungen zur Explosion
gebracht. Kampf- und Sturzkampfflugzeuge bombardierten auch
am Montag die Stadr und das Bahnhofsgebäude von Woro  -
»esch.  2n den Zielräumen entstanden neue große Brandfelder.
In heftigen Luftkämpfen , die sich am Montag über dem ganzen
Frontabschnitt entwickelten, schossen deutsche Jäger 56 bolsche¬
wistische Flugzeuge ab. Zwei weitere feindlich« Flugzeuge wur¬
den eine Beute der deutschen Flakartillerie.

Erfolge des Jagdgeschwaders Mölders
48 Bolschewistenslugzeuge ohne eigene Verluste abgeschossen

DNB Berlin , 7. Juli . Das Jagdgeschwader Mölders , das sich
auf sämtlichen Kriegsschauplätzen durch todesmutigen Einsatz
bei der Niederringung feindlicher Luslstreitkräste hervorragend
auszeichnete, erzielte am Montag im Kampf gegen die bolsche¬
wistische Luftwaffe einen außerordentlichen Erfolg . Die Bolsche¬
wisten unternahmen im mittleren Abschnitt  heftige,
von der Luftwaffe stark unterstützte Angriffe gegen deutsche 2n-
kanteriestellungen. Zur Abwehr der feindlichen Luftstreitkräfte
wurde eine Gruppe des Jagdgeschwaders Mölders unter Füh¬
rung des Ritterkreuzträgers Hauptmann Grasser eingesetzt. Da¬
bei schossen die meist nur in Rotten oder Schwärmen fliegenden
Me 109 im Kampf gegen einen zahlenmäßig überlegenen Feind
vom Morgengrauen bis zum späten Abeno insgesamt 46
feindliche Flugzeuge  ohne eigene Verluste ab. Der
Kommandant . Ritterkreuzträger Hauptmann krasser , erzielte da¬
bei acht Abschüsse und errang damit seinen 54. bis 61. Luftfieg.
Unteroffizier Hafner schoß bei diesen in rollenden Einsätzen ge¬
flogenen Angriffen sieben bolschewistische Flugzeuge ab und er¬
reichte seinen 48- Luftsieg. Sechs weitere bolschewistische Flug¬
zeuge wurden eine Beute des Oberleutnant Schnell, der damit
seinen 45. bis 51. Gegner zum Absturz bringen konnte.

Stuttgarter Arzt baule Bunkerklinik
Der Happtverbanbsplatz einer württembergijch -badischen

Dirstfion an der Wolchowfront
NSE . An der Rollbahn hinter der heißumkämpften Wolchom-

front lag auch der Hauptverbandplatz einer württember-
gisch - badischen Division.  Eines Tages brach in dem
altersmorschen Holzhaus ein Brand aus , der es binnen kurzer
Zeit in Schutt und Asche legte . Man stand buchstäblich vor dem
Nichts. Die Verwundeten und Kranken wurden in einem nahe¬
gelegenen Feldlazarett und auf dem vom anderen Zug der
Kompanie betreuten Hauptverbandplatz untergebracht , wohin
auch ein Teil der Mannschaft unseres Zuges abrückte, um dort
weiter im Sanitätseinsatz zu bleiben . Die übrigen aber , und
vor allem ihr Zugführer , ein Oberarzt aus Stuttgart , legten,
die Hände nicht in den Schoß. Es gab nur eins : in die Erde
hinein , einen Hauptverbandplatz in Unterständen ! Der Ober¬
arzt nahm Bleistift und Papier und begann zu skizzieren, seine
ihm in treuer Schicksalsgemeinschaft verbundenen Männer aber
begannen zu graben und Material herbeizuschafjen.

Ein Hauptverbandplatz in Unterständen ! O weh, wird man
in der Heimat denken, der Kälte und Nässe ausgesetzt, ohne
Licht und ohne Luft zusammengepfercht. Nein , so darf man sich
das Werk unseres Oberarztes nicht vorstellen. Hier wurden
gegen Lust- und 'Artillerieeinwirkung geschützte Häuser
getzHlt, nür daß sie in den Boden versenkt  waren . Wir
bstzreten zunächst den Aufnahmeraum , der — ein schmucker Bir¬
kenholzbau — oberirdisch angelegt ist. Ein Unteroffizier erle¬
digt die Aufnahmeformalitäten , der Raum hat Platz für Leicht-
unLLchwerverwundete . Links geht es dann in den Operations-
raum . Hier herrscht Hochbetrieb. Ambulante Kranke werden
statt abgefertigt . Plötzlich aber muß alles zurückstehen: ein
Schwerverwundeter wird eingebracht, sofortige Operation ist
nötig . Schon bemühen sich zwei Aerzte um ihn, fachgemäß unter¬
stützt vom Sanitätspersonal . Der Verwundete wird narkotisiert,
operiert und verbunden . „Unterstand Wien , Beit 7", sagt der
Arzt nach einem Blick auf den Plan . Mit diesem wird erreicht,
dich jeder Verwundete so zu liegen kommt, wie es für seine
Heilung am zweckmäßigsten ist. Es wäre doch etwa für einen,
der links an der Lende eine Wunde hat , trostlos , wenn man
ihn so legen würde, daß er immer nur nach rechts an die Wand
sehen kann. Die Betten der Darmverletzten wieder müssen be¬
sonders leicht zugänglich sein.

Wir folgen dem Verwundeten in den Unterstand . Durch einen
breiten , rechts und links mit Birkenholz ausgelegten Stiegen¬
schacht, durch den man mit den Krankentragen ungehindert
durchkommen kann, geht es zweieinhalb Meter tief in die Erde,
wo uns «in freundlicher , holzgetäfelter Raum aufnimmt , der
aus hohe«, in Lichtschächten eingebauten Fenstern das Tages¬
licht empfängt . 24 Betten , weiß überzogen und tadellos rein,
je zwei übereinander , enthält jeder Unterstand . Ein großer Tisch,
ein solider Ofen, auf dem man auch etwas wärmen kann, Re¬
gale und Bilder an den Wänden , und bei den Leichtverwunde¬
ten auch ein Rundfunkempfänger find die übrige Ausstattung,!
Ein« eigene Kraftzentrale spendet elektrisches Licht, außerdem

ist für eine aus Akkumulatoren gespeiste Notbeleuchtung und,
falls auch diese einmal versagen sollte, für eine zweite mittels
Talgliichter vorgesorgt . Schließlich ist die ganze Bunkeranlage
kanalisiert.

Aehnlich wie der Unterstand „Wien " sind auch der benach¬
barte „München" und der hinter dem Aufnahmegebäude lie¬
gende Unterstand „Stuttgart"  ausgestattet . Uebrigens
find die Vunkernamen nicht willkürlich gewählt . „Stuttgart"
deutet auf die Herkunft der Division , „Wien " ist die Heimat
des Divisionsarztes und „München" die des Generals . Der
Unterstand „München" fällt allerdings dadurch auf, daß er ein
gutes ' Stück höher ist als die beiden anderen . Hier werden näm-
tich--di«LVerwundeten mit Lungen - und anderen Verletzungen
antergebracht , die es besonders nach freiem Atmungsvermögen
«AÄmt ^ Jn ^einem der Unterstände sind auch Offiziersräume
WAWitefrkünfteffür die Aerzte eingebaut . Insgesamt können
weKulld ^ auf den Loichtverwundetenverbandplatz . der noch in
einem Haus untergebracht ist,, 48 Mann ausgenommen werden,
von denen jeden Morgen tue Transportfähigen nach rückwärts
gebracht werden . An die Unterstände , in denen sich jeder Ver¬
wundete auch bei fchwersten Luftangriffen absolut sicher fühlen
kann, schließen sich Wirtschaftsgebäude , Küche, Vorratskammer
wähnte kleine Kraftzentrale , eine Schmiede und was sonst noch
und Keller, die Wäfcherer, eine Entlausungsanstalt , die er¬
wähnte kleine Kraftzentrale, , eine Schmiede und was sonst noch
der Betrieb erfordert . Und alles das ist bis ins Kleine und
Kleinste wohl durchdacht und zweckmäßig angelegt . In der Küche
ist'' Vorsorge getroffen , daß den Verwundeten und Kranken
nötigenfalls Diätkost verabfolgt werden kann.

Nahe der Anlage befindet sich ein kleiner , gepflegter Helden¬
friedhof. Hier ruhen sie, denen trotz aller Bemühungen nicht
mehr zu helfen war . „Totenraum " steht über dem Eingang zu
einem schlichten Holzbau , an dessen Stirnseite im Innern das
Hakenkreuz und das Eiserne Kreuz, tannengrünumrankt , zu
Häupten derer leuchten, die für immer ausgekämpft haben,
denen aber die höchste Weihe des Helden geworden ist. Und
an dieser Stätte der Besinnlichkeit, empfindet man : was hier
geschaffen wurde, erstand aus Soldatentum und Helfertum,
beiden aber spendet die Kraft die heiligste Quelle , die wir
kennen: das menschliche Herz.

Kriegsberichter Hanns Änderte.

Der italienische Wehrmachisdsrichl
Oertliche Gefechte im Gebiet von El Maurein

DNB Rom, 7. Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Dienstag hat folgenden Wortlaut:

Im Gebiet von El Alamein örtliche Gefechte, in deren Ber-
lauf einige feindliche Panzerwagen vernichtet wurden.

Die Tätigkeit der britischen Luftwaffe wurde durch die Luft¬
waffe der Achsenmächte, die Ansammlungen feindlicher Panzer¬
wagen und Truppen angriff , wirksam unterbunden . Von neun
zum Absturz gebrachten englischen Flugzeugen wurden sieben in
Luftkämpfen durch deutsche Jäger und zwei von der Flak ab-
geschossen.

Während der Luftangriffe auf Tobruk und Vengasi, die keins
nennenswerten Schäden anrichteten , verlor die britische Luft¬
waffe zwei weitere Flugzeuge . Aus Bengast werden zwei Tote
und einige Verletzte unter der Bevölkerung gemeldet.

Unsere Luftverbände belegten erneut die Anlagen des Flug¬
platzes von Micabba  mit Bomben . In zahlreichen Lust¬
kämpfen wurden 14 englische Flugzeuge von den italienischen
und deutschen Begleitjägern abgeschossen, zwei weitere von
einem unserer Bombenflugzeuge , das geschickt dem Angriff bri.
tischer Spitfire auszuweichen verstand. Von den Tagesopera¬
tionen sind drei unserer Flugzeuge nicht zurückgekehrt.

Fünfter Jahrestag des Chlnakonfitkles
Tokio, 7. Juli . (Oad .) Das japanische Volk beging am

Dienstag den fünften Jahrestag des Ausbruches des China-
Konflikts . In Tokio und anderen Städten des Landes fanden
aus diesem Anlaß zahlreich« Kundgebungen statt . Allenthalben
waren Gedächtnisfeiern für die Gefallenen vorgesehen.

Zur Einleitung von Säuberungsoperationen  gegen
die 58. Tschungking-Armee unter General Suntun , die sich in
dem dreieckigen Gebiet an der Flußkrümmung von Tschang-
schutschen eingegraben hat , gingen japanische Verbände am
Montag in südlicher Richtung vor , bis sie einen Punkt 35. Kilo¬
meter nordöstlich von Tschangschutschen erreichte». Andere japa¬
nische Verbände stießen von Tungjen in einer zangenförmigea
Bewegung nach Westen vor, und es gelang ihnen , bereits die
Hauptmasse der 58. Armee einschließlich der neuaufgestettten 10.
und 11. Division zu zerschlagen. Tschangschutschenist ein feind¬
licher Stützpunkt am Kan -Fluß in der zentralen Kiangst»
Provinz.

Letzte« achekchter»
Sie brauchen sofort 500 Flugzeuge

DNB . Stockholm.  8 . Juli . Nach einer Meldung »cs
amerikanischen Nachrichtendienstes befinde sich augenblicklich eine
Tfchungting -Abordnung in Washington , wo sie Verhandlungen
mit de« dortigen Militärbehörden führt . General Shu - -Sh >u-
Meng habe erklärt , daß drei Millionen Chinesen »darauf bren¬
nen, die Offensive gegen die Japaner zu eröffnen ". Sie brauch¬
ten jedoch hierzu die erforderliche sofortige Lieferung von min¬
destens 500 Flugzeugen.

Die Tschungkign-Leute werden ihren Tatendurst wohl oder übel
aufs Eis legen müssen, da die großmäuligen Amerikaner auch
diese 500 Flugzeuge ebensowenig werde» liefern können wie all
das andere Kriegsmaterial , das Tschungting so oft in riesigen
Mengen versprochen worden ist.

Hutchneß übernimmt Oberbefehl in Syrien

DNB . Stockholm,  8 . Juli . Der britische Nachrichtendienst
gab bekannt , daß der Oberbefehl über sämtliche Streitträfte in
Syrien dem britischen General Hutchneß übertragen wurde . Er
werde auch die Leitung des Hauptquartiers in diesem Ab¬
schnitt übernehmen , die bisher der frühere französische General
Catroux innehatte.

Woronesch
Schwerpunkt der sowjetischen Wehrwirtschaft

DNB Berlin , 7. Juli . Im Zuge der erfolgreichen Angriffs¬
operationen ostwärts Kursk haben deutsche Truppen die bedeu¬
tende Industriestadt Woronesch,  rund 250 Kilometer von
Kursk entfernt , genommen. Woronesch, die Hauptstadt des gleich¬
namigen Gebietes , ist mit ihren rund 350 000 Einwohnern die
12. größte Stadt der Sowjetunion . Eine umfangreiche Rüstungs¬
industrie , vielfältige Fabrikanlagen anderer Art und die Frucht¬
barkeit des umliegenden Agrargebietes machen Woronesch zu
einem Schwerpunkt der sowjetischen Wehrwirtschaft . Die Stadt
liegt am Ufer des Don, 20 Kilometer ostwärts , am Ostufer des
Flusses Woronesch, befindet sich der I n d u st r i e b a h n h o f
Woronesch,  an dem sich die Bahnlinie von Kie w—K urfk
mit der wichtigen Bahnlinie Moskau —Rostow  trifft . Diese
Bahnlinie , die jetzt unter der Einwirkung der deutschen Waffen
liegt , ist eine der Schlagadern des wehrwirtschaftlichen Trans¬
portwesens , die letzte direkte Eisenbahnverbindung der Sowjet¬
union mit dem Kaukasus .und wichtigste Verbindungslinie zwi¬
schen dem Industriezentrum Moskaus und den Rohstoffgebieten
des Südens.

Die Rüstungsindustrie in Woronesch produziert Kriegs¬
material aller Art . Eine große Rolle spielen in der Rüstungs¬
industrie von Woronesch die Flugzeuginotorenwerke sowie die
auf Rüstunqsproduktion umgestellten zahlreichen Maschinen-
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fabriken der Stadt ; zu den bekanntesten Werken gehört das
Flugzeugwerk Worofchilow,  dessen Belegschaft auf
rund 12 000 Mann geschätzt wird , größere Werke sind ferner
die Motorenfab .rik Stalin,  die heute ebenfalls Flug-
zeugmotoren herstellt und eine Belegschaft von rund 5000 Ar¬
beitern hat , und die Maschinenfabrik Komintern und Kuyby-
schew, die Waffen , Eeschützrohlinge, Munition usw. Herstellen

Von den übrigen , nicht minder wichtigen Industrien ist vor
allem ein Eummikombinat beachtenswert , dessen Belegschaft
10 000 Arbeiter betragen soll. Einen schweren Verlust für die
Sowjets bedeuten weiter die hier vorhandenen Waggonfabriken
und Eisenbahnwerkstätten . Wichtig sind schließlich noch Werke
für die Herstellung elektrischer und Funkgeräte , sowie Azetylen¬
schweißereien. Zwischen Woronesch und Kursk befinden sich riesige
Magneteisenlager , die Ursache für die bekannte Kursker mag¬
netische Anomalie.

Landwirtschaftlich gehört das Gebiet Woronesch zu den sehr
fruchtbaren mittleren Schwarzerdebezirken. Angebaut werden
vorwiegend Weizen und Hafer . Entsprechend der landwirtschaft¬
lichen Bedeutung der Umgebung ist die Lebensmittelindustrie
der Stadt sehr groß. Von der für sowjetische Verhältnisse inten¬
siven Viehwirtfchast des Gebietes ist die Pferdezucht am be¬
kanntesten.

Keffelbildung im Raum von Rschew
DNB Berlin , 7. Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , wurde im Raum von Rschew eine feindliche
Kraftegrvppe durch umfassenden Angriff deutscher Truppe «, die
von der Luftwaffe wirksam unterstützt wurden» vernichtet. In
einem anderen Kampfabschnitt konnte eine deutsche Angrisfs-
gruppe nach Ueberwindung zahlreicher zäh verteidigter Sperr¬
stellungen die Verbindung mit der ebenfalls weit vorgedrun¬
genen Nachbargruppe Herstellen und damit einen neuen Kes¬
sel um bolschewistische Truppenteile schließen.
In heftigen Bunker - und Waldkämpfen und trotz unübersicht¬
lichen, verschlammten Geländes wurden weitere Ortschaften im
Sturm , genommen. Diese Erfolge wurden dadurch erzielt , daß
die hier eingesetzten deutschen Truppen in schwungvollem An¬
griff vorstießen, ebne die Unterstützung ihrer Artillerie abzu¬
warten , und ein hartnäckig verteidigtes Befestigungssystem des
Feindes durchbrachen.

Die Luftwaffe unterstützte am Montag diese Vernichtungs-
angriffr der deutschen Truppen durch rollende Einsätze starker
Kampf - und Sturzkampfverbände . Aufklärer erkannten früh¬
zeitig das Heranführen feindlicher Kräfte , die mit Bomben
schweren und schwersten Kalibers schon während des Anmar¬
sches angegriffen und zerschlagen wurden . Im Verlaus dieser
Luftangriffe wurden 25 feindliche Panzer vernichtet und 19 wei¬
tere schwer beschädigt. Durch das Zerschlagen dieser feindlichen
Panzerkräfte wurde ein drohender feindlicher Flankenangriff
gegen die deutschen Stellungen schon in der Entwicklung erstickt.

Weitere erfolgreiche Kämpfe spielten sich bei der Abwehr des
feindlichen Angriffs nördlich Orel  ab , wo nach schwerster
Artillerievorbereitung die feindliche Infanterie , von starken
Panzerkräften begleitet , angegriffen hatte . Nach wechselvollen
Kämpfen gelang es den deutschen Truppen , die feindlichen An¬
griffs unter hohen blutigen Verlusten für die Bolschewisten
zurückzuweisen. Die Luftwaffe griff in diesen Abwehrkampf ein
und trug durch heftige Bomenangriffe gegen feindliche Kolon¬
nen und Truppenansammluygen zum Erfolg der Gegenstöße bei.
Deutsche Jäger , die den Luftraum über dem Kampfgebiet von
Orel schützen und die Verbände des Heeres unterstützten, hatten
weiter « große Erfolg «. Während die deutschen Jäger am Vor¬
tag« bereits den Abschuß von 50 feindlichen Flugzeugen melden
konnten, gelang es ihnen , allein über diesem Kampfabschnitt
am gestrigen Tage weitere 29 Flugzeuge des Feindes in hef¬
tigen Luftkämpfen zu vernichten. Zwei weitere bolschewistische
Flugzeuge wurden durch Flakartillerie zum Absturz gebracht.
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Die Verluste der Tschungking-Truppe » im Burma -Fel - ,,ug

DNB . Tokio.  8 . Juli . Wie aus einer am Dienstag in
Tokio veröffentlichten Statistik herooryeht , verloren die briti¬
schen und Tschungking-Truppen in Burma Feldzug vom 8.
Dezember vorigen Jahres bis Ende Mai dieses Jahres -
insgesamt 24 008 Tote . Demgegenüber betragen - ie iapynischen
Verluste 128» Hesayene und 3 ISO Verwundete , Diese Angghen
schließen die japanischen Operationen iu der Provinz Ynennay
«in. Die Japaner machten ferner 4 288 Gefangene und crbegte-
ten 420 Geschütze. 418 Tanks und zahlreiches anderes Kriegs¬
material.

Wahres Wort in» Neuyorker Sender . Edward Thoinluisoii , der
Politiker des Neuyorker Senders , erklärte : „Die U-Boot -Blockade
bedeutet das größte Mißgeschick und die größte Gefahr für uns.
Wenn es so weitergeht , daß das Kupfer aus Ehile und Peru,
Las Aluminium aus Hollllndisch-Euayana , das Manganerz und
weitere Erzeugnisse aus Brasilien auf dem Meeresboden lausen
anstatt unseren Industrien zngesührt werden zu können, ist es
leicht möglich, daß wir den Krieg verlieren ."

Brasilianisches Postslugzeug abgestürzt. „Jnformaciones " mel-
L.t aus Rio de Janeiro , dag das staatliche Postflugzeug über
dem Orte Sao Eoycalo im Sraate Rio abstürzte, wohei alle
Insassen getötet wurden.

Britischer Industrieller in Aegypten ermordet . Der britische
Direktor der ägyptischen Zuckerindustrie von Abu Kerkas in
Oüerägypten , Demulling , ist vor kurzem ermordet worden . In
dem von den Briten ausgesaugten Aegypten herrscht schon seit
Wochen eine große Zuckernot und man bringt den Anschlag gegen
Demulling hiermit in Zusammenhang.

Illegale kommunistische Organisation in Bulgarien vor Ge¬
richt. Vor dem Sofioter Kriegsgericht begann der Prozeß gegen
62 Mitglieder einer illegalen kommunistischenOrganisation . Die
Entdeckung der kommunistischenO^ anisation gelang 'im Anschluß
an die Verhaftung der inzwischen abgeune '.llen und Hingerich¬
teten Sowjetqgenten . Der Staatsanwalt ha: gegen alle ti2 die
Todesstrafe beantragt.

Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafter-
Der italienische AußenhandelsWinister Raffaels Riccardi trifft

am Mittwoch zu einem mehrtägigen Besuch in Berlin ein. Er
wird der East des Reichswirtschaftsministers und Präsidenten
der Deutschen Reichsbank Dr . h. c. Walther Funk sein.

Felmarschall Rommel begab sich, wie Stefani aus dem Ope¬
rationsgebiet meldet , in eine vorgeschoben« Stellung an der
Front , um Oberst Mancinelli , Chef des Eeneralstabes der in
ren letzten Wochen so erfolgreichen Panzerarmeen , persönlich
das Eiserne Krmn ' u überreichen.

Führende Inder verhaftet. Aus Bombay meldet die englische
Zeitung „Evening Standard ", daß Pandit Biswanath Das , der
frühere Premierminister der indischen Provinz Orrisa , unter dem
Verdacht des Landesverrates von den britischen Behörden ver-
bastet worden ist. Diese Verhaftung sei die erste dieser Art seit
Freilassung der politischen Gefangenen im Februar dieses Jah¬
res. Pandit Das habe gelegentlich des Cripps -Besuches in Indien
zu den elf indischen Provinz -Premierministern gehört, die von
Eripps empfangen wurden.

Das Tschuugking-Kanoncnsutter . Winston Churchill richtete
anläßlich des 5. Jahrestages des Lhinakonflikts eine „Botschaft
an das chinesische Volk", in der er das Tschungking-Kanonen-
sutter zu weiterem sinnlosem Widerstand zu ermutigen versucht.
Einleitend stellt er wehmütig fest, daß England und China jetzt
erfahren hätten , was es heißt, allein gegen eine „Aggression"
itandzuhalten , und fährt dann fort : „Wir find entschlossen, dem
.yinesischen Volk, soweit es in unserer Macht, steht, jede ma¬
terielle , moralische und geistige Hilfe zu keilten".

Leichtsinn vernichtet Menschenleben. In r-em kleinen Fischer¬
dorf Chiclana de la Frontera ereignete sich ein Unglücksfall,
der das Leben von acht Personen kostete. Ein Mann hatte auf
dem Heimwegelvom Fußballplatz ein Mörsergeschotz gefunden,'
bas er aufhob und mitnahm . Im Hofe seines Hauses versuchte
er. ohne etwas von Munition zu verstehen, das Geschoß in An¬
wesenheit von Bekannten und Freunden zu entladen . Es kam
:ur Expldsion, wobei der Leichtsinnige und sieben der Hcrum-
stehenden getötet und weitere zwei Personen verletzt wurden.

dunMmgebuny
Jeder Weg zur Erfüllung unserer Sendung , auch der lang¬

same und verwirrte , ist Segen . Gerhard.

8. Juli : 1838 Ferdinand Graf v, Zeppelin geb.

Dienstnachrichten
Ernannt wurde zum Lehrer an Volksschulen der außerplan¬

mäßige Lehrer Otto Baisch in Haiterbach.
Uebertragen wurde die Pfarrei Hönau,  Del . Reutlingen , dem

Stadtpfarrer Simpfendörfer in Alten  steig.

Aus de« SysarMairsrie « dse Vavksi
Mädelgruppe 24/481

Heute 18.50 Uhr antreten der gesamten Mädelgruppe <mit
BdM .-Werks zum Pflichtdienst am Heim. Die Vannmädelsüh-
rerin kommt. Ende des Dienstes gegen 22 Uhr.

An die Aagswee Asrausri!
Morgen flicken wir Soldatenwäsche und zwar nachmittags

ab 2 Uhr und abends ab 8 Uhr in der Gewerbeschule. Jede
Frau wird es gewiß als Ehrenpflicht empfinden , sich zu dieser
Arbeit bereitwilligst einzufinden , zumal sie ja in keinem Ver¬
hältnis zu dem steht, was unsere Wehrmacht für uns tut . —
Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß am heutigen Abend
um 8 Uhr Zelle 4 in der Gewerbeschule für die Ferienkinder
flickt.

Eheringe« des Obersten v. Audlev
anläßlich des SV. Geburtstages

Unser geschätzter Mitbürger , Oberst a. D. v. Andler  verbrachte
das seltene Fest des 90. Geburtstages bei guter Gesundheit
am besonders reich gedeckten Gabentisch, den sehr zahlreiche
Gratulationsschreiben zierten . So hatte der Befehlshaber im
Wehrkreis V und im Elsaß . General der Infanterie , Oßwald,
ein persönliches Glückwunschschreiben übermittelt . Eine außer¬
ordentlich große Freude bereitete dem Jubilar Seine Exzellenz
General der Artillerie von Maur  mit seinem persönlichen
Erscheinen. Im Namen der Reichskriegerführung überbrachte
Exz. v. Maur ein persönliches Schreiben und gratulierte für

den Gauverband Südwest des NS .-Reichskriegerbuirdes unter
Ueberreichung einer schönen Blumenspende . Für die Offiziers¬
kameradschaft des Jnf .-Regts . „Kaiser Friedrich " war Oberst
Wirth  erschienen . Im Auftrag Seiner Exzellenz des Generals
Freiherr v. Soden  überreichte er dem Jubilar ebenfalls
unter herzlichen Glückwünschen zwei prachtvolle Gemälde des
Mitkämpfers von 1870-71 und Champiqnymalers Wirth . Gleich¬
zeitig sprach Oberst Wirth unter Ueberreichung eines Blumen¬
geschenks die besten Wiznsche der Offizierskameradschaft des Jnf .-
Regiments „Alt -Württemberg " aus . Oberstleutnant Wiest
beglückwünschte den ehemaligen Chef im Aüftrag der Versor-
gungsabteilung des früheren württ . Kriegsministeriums und
überreichte gleichfalls eine Blumenspende . Ferner gratulierte
dem angesehenen Naqolder Bürger unter Ueberreichung eines
Geschenks Bürgermeister Maier.  Zur Gratulation erschien
auch Ortsgruppenleiter Rai sch und beglückwünschte den Ju¬
bilar namens der Partei . Als Gratulanten stellten sich u. a.
weiter Major Birk  für die Offizierskameradschaft Nagold und
Kameradschaftsführer Wilh . Theurerfür  die Kriegerkamerad¬
schaft Nagold ein. Möge dem verdienten Offizier vergönnt
sein, in einem Jahrzehnt den 100. Geburtstag feiern zu können.

»Das ftbSne Rheinland"
Farbbilderabend im Reservelazarett Nagold

Nachdem kürzlich der Kernschwabe Carl Lachenmann den aus
allen deutschen Gauen in Nagold weilenden verwundeten und
kranken Soldaten die kernige Schönheit des Schwabenlandes
vor Augen geführt hatte , sprach am gestrigen Abend vor
unseren Lazarettsoldaten ein Rheinländer aus dem Gau Essen
über das schöne Rheinland : Karl Stein krauß.  An Hand
schöner, farbiger Bilder führte der Redner uns durch alle
rheinischen Bezirke und wußte jeweils die Vielgestaltigkeit
der Landschaft mit den großen und kleinen Zeugen einer
zweitausendjährigen ruhmreichen Geschichte recht anziehend zu
schildern. Aber nicht nur die heroische Schönheit des rheinischen
Landschastsbildes und die Erinnerungen an Großtaten der
rheinischen Geschichte, Kunst und Kultur schilderte Karl Stein¬
krauß begeistert , sondern auch echte rheinische Lebensart und
die nur am Rhein in ihrer Eigenart zu findende Lebensfreude.
Mit Genugtuung fanden die unter den Zuhörern bzw. Zu-

Weit ist derWeg zum D lück
Doman aus den Bergen von Dans Trust
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Schon sind schlagartig all seine Gedanken bei Veronika.
Das fremde Mädchen Gisela ist vergessen . Nur der eigenartig
dunkle Klang ihrer Stimme scheint ihm irgendwo noch in der
Luft zu hängen.

Gisela Heydenreich steht an dem kleinen Fenster ihres
Stübchens , die Stirn an die Scheibe gelehnt , wie in einen
Traum versunken . Sie denkt an das seltsame Bekanntsein
und Vertrautsein mit dem jungen Jäger auf den ersten Blick.
Das liegt nicht nur allein in der Dankbarkeit begründet , daß
er sie aus Bergnot gerettet hat . Hat sie sich jemals schon
einem Menschen so voll anvertraut?

Sie merkt plötzlich, und zwar merkt sie es mit einem
leisen Erschrecken —, daß sie zum erstenmal in ihrem Leben
verliebt ist. So verliebt , wie sie andere Mädchen darum schon
oft belächelt hat . Heiß und jäh stürzt diese Gewißheit über sie
herein . Sie sieht ihn draußen auf - und abwandern , sieht den
leuchtenden Stern über den dunklen Himmel sausen und
wünscht sich heiß , jetzt neben ihm herzuwandern da draußen,
an seiner Seite zu gehen , irgendwohin in diesem Lande der
Berge , auf verschwiegenen Wegen , die ebenso alt sind wie das
Einssein von Mann und Weib , auf Wegen des Geheimnisses,
des Sichverbergens vor fremden Augen.

Sie hört ihn dann in die Hütte gehen und die Tür oer-
Mießen . Wenn sie-nur wüßte , was er von ihr denkt. Sie
spricht ganz leise seinen Namen vor sich hin . „Franz Ach¬
leitner . . ." Und nach einer Weile noch leiser : „Gisela Ach¬
leitner . . ."

Das ist fast zu schön zu denken. Hastig wendet sie sich
vom Fenster ab . Wie sie nur auf so verrückte Gedanken
kommt ? Hlch Gott , das wird sich alles wieder vergessen,
wenn sie wieder daheim ist. Wenn man auf einem Gut lebt
mit nahezu 2000 Morgen Land , da gibt es zu rechnen und

zu arbeiten genug , wenn das gewaltige Räderwerk der
Arbeit nicht stillestehen will . Der Inspektor ist schon alt und
kann der Sache nicht mehr so nachgehen . Aber er hat ihren
Eltern schon treu gedient und deshalb ist er immer noch auf
dem Gut und wird auch die Verwaltung noch so lange durch¬
führen , bis der Bruder sein Studium an der Landwirtschaft¬
lichen Hochschule zu Bonn -Poppelsheim ganz abgelegt hat
und dann das Gut in seine Hand nimmt . Bis dahin aber
muß Gisela nach dem Rechten sehen, in Haus und Küche
und auch draußen auf den Feldern . Auch später wird der
Bruder sie nicht gleich entbehren können , denn er muß erst
eine Frau finden , die dem großen Gut vorstehen kann . Bis
jetzt hat er noch nicht viel Zeit gehabt , stillzustehen und auf
die Liebe zu warten , obwohl er doch auch schon 26 Jahre ist.

„Also, vernünftig sein, Gisela ", spricht sie sich zu. „Du
bist nur durch eine öaune des Schicksals hierhergekommen
und darfst davon dein zukünftiges Leben nicht abhängig
machen . Vielleicht ist es gar nicht die große Liebe , die dir
jetzt ins Herz gefallen ist. Du bist ein wenig verliebt , weiter
nichts . Wenn du wieder droben bist bei deinem Meer , hast
du bald wieder alles vergessen . Darum sei auch du ruhig , du
kleines Herz , denn es ist nicht der letzte Sinn dabei in diesem
Verliebtjein ."

Mit diesem Gedanken tröstet sie sich und schläft ein.

*

Ja , mach' nur einem Herzen etwas weis . Es läßt sich
nicht so leicht mit Gründen der Vernunft abspeisen. Am
andern Morgen , als Gisela aufsteht und die Jagdhütte leer
findet , empfindet sie Sehnsucht . Auch das ist ihr fremd , denn
sie hat bisher nur Sehnsucht empfunden nach den Bergen
vielleicht oder nach fernen Dingen , die sich nicht erfassen
lassen. Diesmal aber konzentriert sich dieses Sehnen einzig
und allein um einen Menschen . Sie weiß absolut nichts anzu¬
fangen mit diesem Alleinsein , fühlt zum ersten Male in ihrem
Leben eine große und traurige Verlassenheit . Und weil sie
nun nichts anzufangen weiß mit der Zeit , bringt sie die
Hütte in Ordnung , schüttet den Strohsack des Jägers aus und
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schauern sich befindenden Rheinländer immer neue Bilder , die
ihnen nicht geläufig waren und die in ihrer Schönheit ihren
Stolz aus ihre rheinische Heimat erhöhten . — Stabs - und
Ehefarzt Dr . Langebeckmann  sprach dem Redner den Dank
aller Anwesenden und die Erwartung aus . daß das Band , das
uns als deutsche Volksgenossen alle umschlingt, durch diese Vor¬
träge noch enger geknüpft werden möge.

Mjip sehe« im Sttnr:
„Krach im Vorderhaus"

Berlin , wie es der Fremde nicht kennt, erleben wir in dem
Tobis -Film „Krach im Vorderhaus ", einer Fortsetzung des so
erfolgreichen „Krachs im Hinterhaus ". Nicht der Westen mit dem
Kurfürstendamm und seinen eleganten Geschäftsstraßen bildet
den Hintergrund für die heitere Handlung , sondern der Norden.
Hier spricht man zwar nicht das feinste Hochdeutsch, sondern
gut berlinisch, aber der Wortschatz ist sehr viel reichhaltiger als
irgendwo anders . So groß aber die Berliner Schnauze auch sein
mag, sie kann nicht den Schlag des Herzens übertönen . Der
Berliner hat allen Verleumdungen Uebelwollender zum Trotz
sehr viel Gemüt , er kann es nur nicht so äußern und will es
auch wohl nicht. Der bekannte Berliner Witz ist viel mehr in
Berlin N als im Westen zu Hause. Darum ist es gut wenn
der Film einmal das Berlin zeigt, das der Fremde im allge¬
meinen nicht sieht. » *

* Höchste Ausnutzung der Giiterwageu. Nach der bisherigen
Regelung durften Reichsbahngllterwagen bis zu einer Tonne
über die am Wagen ungeschriebene Tragfähigkeit hinaus be¬
laden werden. Um die weitestgehende Ausnutzung des vorhan¬
denen Eüterwagenraunzs zu ermöglichen, hat der Reichsver¬
kehrsminister zugelassen, daß die Reichsbahngllterwagen im Jn-
landsverkehr bis auf weiteres noch um eine Tonne mehr be¬
laden werden dürfen , also 2000 Kilogramm über die ange¬
schriebene Tragfähigkeit . ^

Lernt schwimmen! Jahr für Jahr ertrinken in Deutschland!
rund 3500 Menschen. Diese Ziffer wäre noch höher, wenn nichti
jedes Jahr gegen 5000 Menschen dem nassen Tod entrissen wür - '
den. Trotzdem ist jeder siebente tödlich verlaufende UnglücksfalT
in Deutschland auf Ertrinken zurückzuführen. Die meisten dieser!
Todesfälle ereignen sich natürlich beim Baden , wenn des
Schwimmens Unkundige sich zu weit hinauswagen und plötz¬
lich den Halt verlieren . Doch auch Schwimmer, die ihre eigenen
Kräfte überschätzen, sind schon oft durch Ermüdung , durch Herz¬
schlag, heimtückischenSog oder starken Wellengang Opfer des
nassen Todes geworden. Wieder andere Todesfälle sind durch
Eindringen von Wasser in den inneren Eehörgang hervorgerufen
worden . Besonders vorsichtig müssen Schwimmer mit Mittel-
ohrerkrankungen, fehlenden oder durchlöchertem Trommelfell
sein, sie sollten unbedingt im Wasser völlig dicht haltende Watte¬
pfropfen .in den Ohren tragen . Ein weiterer Hauptanteil der
Todesfälle durch Ertrinken entfällt auf kenternde Wassersport¬
ler. Den wohl größten Anteil stellen aber Kinder . Dieser Ver¬
lust an wertvollen Menschenleben fordert dringend durchgrei¬
fende Abwehrmaßnahmen . , Dazu ist nötig , daß jeder Volkse
genösse schwimmen lernt und möglichst jeder Schwimmer sich
weiter ausbilden läßt im Rettungsschwimmen durch die Deutsch»
Lebensrettungsgesellschaft.

Vorsicht beim Sonnenbaden!
V.A. Stadtmenschen haben oft den Ehrgeiz, ihren Körper

recht oft von der Sonne bestrahlen zu lassen. Erstens wissen sie»
daß die Sonnenstrahlen einen wichtigen Heilsaktor darstellen,
zum anderen sieht ein sonnengebräuntes Gesicht und eine bronze-
farbige Haut auch immer recht gut aus . Diese Eitelkeit aber
bewirkt oftmals , daß wir die segenspendende Kraft der Sonnen¬
strahlen durch eigene Unvernunft ins genaue Gegenteil ver¬
kehren. Da möchte so mancher an einem Nachmittag mit Gewalt
nachholen, was ein anderer durch viele Sonnenbäder bereits an
Bräune voraus hat . Er setzt seinen Körper dann stundenlang der
prallen Sonne aus und erreicht damit doch nur einen Sonnen¬
brand , der ihm tagelang erhebliche Schmerzen bereitet . Dazu
kommt noch, daß — je nach Beschaffenheit der Haut — nicht
alle Menschen eine intensive Sonnenbestrahlung gleich gut ver¬
tragen können.

Daher ist besonders bei den ersten Sonnenbädern des Jahres
Vorsicht geboten. Beim erstenmal darf man den Körper un¬
bedeckt nie länger als 5 bis 10 Minuten der Sonne aussetzen.
Das Sonnenbad kann dann von einem zum andern Mal all¬
mählich etwas verlängert werden. Das Luftbad kann im Gegen¬
satz dazu länger ausgedehnt werden. Gegen Sonnenbrand find
die Stellen der Saut am .meisten empfindlich, die sonst bedeckt
und an Luft und Sonne nicht gewöhnt , sind, vor allem also der
Nacken und die Schultern , Rücken und Oberarme . Sobald man
auf der Haut unter dem Einfluß der Sonne ein leichtes Bren-

breitet die Decken darüber . Sie empfindet es zwar sehr
kindisch, daß sie ihre Wange eine Weile an das Kopfkissen
schmiegt, auf dem der Jäger geruht , allein sie kann sich nicht
anders helfen , sie muß es einfach tun aus einem unerklär¬
lichen Zärtlichkeitsbedürfnis heraus.

Sie bereitet ein Mittagessen . Ganz daheim ist sie schon
in Speisekammer und Keller . Sie deckt den Tisch wieder vor
der Hütte , und als Franz am Mittag wieder zurückkommt,
empfängt sie ihn unter der Türe stehend mit so frohen , glän¬
zenden Augen , daß es Franz zumute ist, als kenne er sie
schon jahrelang und sei gut Freund mit ihr . Gisela bewirtet
ihn voll lebendiger Heiterkeit , und er sonnt sich an ihr und
lacht mit ihr , als seien sie schon seit ihrer Kindheit miteinander
innig vertraut.

Während sie noch beim Essen sind, kommt der Westler
Xaver den Steig herauf . Der macht zwar verwunderte
Augen , als er das fremde Mädchen bei seinem Kameraden
sitzen sieht, nickt aber dann nur , als ihm Franz schnell er¬
zählt , wie er zu der „Wirtschafterin " gekommen ist.

„Wissen S ' was , Gisela " , lacht Franz . „Am besten ist.
Sie bleib 'n den ganzen Sommer da bei uns , dann hab 'n
wir wenigstens unsere Ordnung und brauch 'n uns net erst
ums Essen kümmern , wenn wir heimkommen von der Jagd ."

„Wirklich ?" fragt Gisela , und ihr Blick ruht voll und
warm auf ihm. „Und gestern haben Sie gesagt , ich müßt'
gleich wieder weiter ."

„Ja , gestern , da Hab' ich Sie noch net so kennt . Wissen
S ', jetzt fühl ' ich mich schon so behaglich bei Ihnen , als wenn
ich bei meiner Mutter daheim wäre ."

Sie faßt schnell nach seiner Hand.
„Für dieses Wort muß ich Ihnen danken , Franzl ."
Da kommt der Kestler , der seinen Rucksack in die Hütte

gebracht hatte , wieder heraus und Franz fragt ihn, ob der
Vater nichts angeschafft hätte.

„Der Oberförster ist gestern verreist ", ankyortet der
IqgdgMfe.

„Verreist ? Wohin denn ?"
(Fortfetz««,
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nen und Spannen spurt, soll die Haut sofort bedeckt werden.
Wird diese Vorsicht nicht beachtet, so stellen sich die gefürchteten
Rötungen und Verbrennungserscheinungen ein, die manchmal
sogar ein längeres Krankenlager nach sich ziehen können. Durch
übermäßige Sonnenbestrahlung des Kopfes setzt man sich auch
der Gefahr des Sonnenstiches aus . Er führt zu schweren Ohn¬
mächten und kann sogar den Tod zur Folge haben.

Gerade in der heutigen Zeit , im Zeichen des allgemeinen höch¬
sten Kräfteeinsatzes für die Kriegsaufgaben , muß jedoch alles
vermieden werden, was zu Erkrankungen und Arbeitsunfähig¬
keit führen kann. Aus diesem Grunde ist es doppelt leichtfertig
gehandelt — einmal gegenüber unserer Gesundheit, zum anderen
gegenüber unserem Aufgabenkreis —, wenn wir unseren Körper
übertrieben lange der heißen Sonne aussetzen. Wir sollen zwar
in unseren freien Stunden bei Licht und Sonne Erholung und
Entspannung suchen, aber nicht etwa mit schwerem Kopf und
lchmerzenden Gliedern an die Arbeitsstätte zurückkehren. Und
wo für jeden einzelnen die Grenze zwischen Zuträglichem und
Schädlichem liegt, wird sicherlich jeder von selbst wissen.' «

Kamcradschaftsappell
Nohrdors . Bei dem am Sonntaq im „Hirsch" bei Kamerad

Schuh abgeyaltenen vierteljährigen Pflichtappell der Krieger¬
kameradschaft hielt Kameradschaftsführer Reichte,  nachdem die
zuletzt gefallenen Helden unserer Gemeinde : Iohs . Braun,  Karl
Leutze,  Erwin Mergenthaler  und Friedrich Bäuerle
in verdienter Weise geehrt worden waren , einen Vortrag über
Aegypten und den Suezkanal , die jetzt im Vordergrund des poli¬
tischen Interesses stehen. Aus dem Vortrag fassen wir folgendes
zusammen : Den Plan zum Suezkanal entwarf ein Deutscher,

.ein Ostmärker . Nach dessen Tod griff der Franzose Lesseps diesen
genialen Gedanken auf . Obwohl England sich gegen das Projekt
sträubte , setzte der Franzose mit Unterstützung Napoleons III.
seine Absichten durch, die 1858 zur Gründung einer Kanal¬
gesellschaft führten . 1859 wurde der erste Spatenstich vollzogen.
Das Aktienkapital belief sich auf 200 Millionen Franken . Nun
aber setzte Englands Intrigenspiel in Aegypten und in der
Türkei ein. wodurch es ihm gelang , sich die ägyptische Regie¬
rung tributpflichtig zu machen und in Aegypten die englische
Finanzhoheit zu erreichen, die in der Einsetzung eines englischen
Finanzministers in Aegypten gipfelte . Das führte 1882 zu
Unruhen , die mit der Beschießung Alexandrias endigten . Da¬
mit aber nicht genug, wurde von den Engländern auch der
Sudan aufgewühlt , bis die Sudanesen unter die britische Ober¬
hoheit gezwungen waren . 1888 legte man in Konstantinopel die
völkerrechtliche Stellung des Suezkanals fest nach welcher von
allen Nationen in Krieg oder Frieden der Suezkanal befahren
werden kann. 1022 erreichte Aegypten seine Selbständigkeit
wieder . 1930 kam ein neuer Vertrag zustande, nach welchem
Aegypten den Kanal selbst verteidigen soll. Das dauerte aber
nur bis 1039. wo Aegypten zum englischen Protektorat erklärt
wurde . Der Suezkanal ist ein Blutegel für die Völker , wenn
man erfährt , daß die Kanalgesellschaft ungewöhnlich hohe Di¬
videnden - - bis zu 44 Prozent — ausschütten konnte,,die zum
weitaus größten Teil in englische Taschen fließen . Die leere
Netto -Reg .-Tonne hat Frachtsätze von 6 13 RM . Der Suezkanal
verbindet Mittelländisches und Rotes Meer und kürzt den
Weg von Europa nach Ostindien um Afrika herum wesentlich ab.
Er ist etwa 170 Klm . lang und ohUe Schleusen. - Zu dem
Vortrag selbst wurden noch aus der Kameradschaft heraus sehr
aufschlußreiche, sachliche Aufklärungen über Ueberseeverkehr usw.
gegeben. Die Kameraden verabschiedeten sich recht befriedigt
von dem Gehörten.
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Württemberg
Die Geliebte ermordet — Todesurteil

Stuttgart . Das Sondergericht Stuttgart verurteilte den 20
Jahre alten ledigen Ukrainer Peter Tschurowski als Mörder und
Gewaltverbrecher zum Tode. Der Angeklagte war im Frühjahr
dieses Jahres mit seiner Geliebten , einer 19 Jahre alten Lands¬
männin , zur Arbeit nach Deutschland gekommen, wo beide bei
einem Bauern im Hohenloheschen Beschäftigung fanden . Als er
dort bald darauf erkrankte und eine Heilanstalt aufsuchen mußte,
knüpfte seine Geliebte Beziehungen zu anderen ukrainischen
Landarbeitern und auch zu einem Polen an . An seine Arbeits¬
stelle zurückgekehrt, machte der Angeklagte dem Mädchen wegen
ihrer Untreue heftige Vorwürfe , wobei er mit Erstechen be¬
drohte . Am nächsten Morgen begab er sich, mit einem Handbeil
versehen, auf das Zimmer des Mädchens, um den Streit fort-
zusetzen. Obgleich die Bedrohte es nunmehr für geraten fand,
ihm wegen ihres Verhaltens Abbitte zu leisten, entging sie der
Rache des Eifersüchtigen nicht. Dieser streckte sie durch einen
Schlag mit dem stumpfen Teil des Veils auf den Kopf zu Voüen
und versetzte ihr dann noch weitere Beilhiebe über den Kopf,
um sie, wie er zugcch, zu töten . Seine ursprüngliche Absicht, mit
ihr zu sterben, führte er nicht aus , weil das Mädchen dies „nicht
wert " gewesen sei. Am Morgen nach der Tat starb die Schwer¬
verletzte infolge der erlittenen Schädelzertrümmerung im Kran¬
kenhaus.

Gestorbene : Hermann Haisch. Müllermeister , Bad Liebenzell:
Julius Brobeil . 67 Jahre , Weitingen.

Besuch der württembergischen Hochschulen
Im SomWerhalbjahr 1942 beträgt die Zahl der Studierenden

lim ganzen an der Universität Tübingen 1759, an der Technischen
Hochschule Stuttgart 989, an der Landwirtschaftlichen Hochschule

(Hohenheim 41, darunter 787 weibliche. Von den Studierenden
istnd Württemberger 689, Nichtwürttemberger 1070, 711, 20; dar-
runter nichtwürttembergische Reichsangehörige 1032, 593 24;
»Volksdeutsche 20, 21, 2; Ausländer 18, 97, 3.

Rach den Studienfächern verteilen sich die Studierenden an
der Universität : Mathematik und Naturwissenschaften 88;
sChemie 70; Pharmazie 26; Medizin 1110; Zahnheilkunde 25;
^Rechtswissenschaft 55; Wirtschaftswissenschaft 63; Philosophie,
iPhilologie , Geschichte, Kunst 263; evangelische Theologie 48;
katholische Theologie 11. An der Technischen Hochschule: Physik 21;
Mathematik 10; Chemie 94; Biologie 12; nichtnaturwissenschaft-
liche Ergänzungsfächer 16; Architektur 118; Bauingeneur-
wesen 169; Vermessungswesen 22; Maschineningeneurwesen 395;
Elektrotechnik 114; Luftfahrttechnik 18.

nsg . Stuttgart . (365 000 RM . gespendet .) Die dritte
Haussammlung für das Deutsche Rote Kreuz am 7. Juni 1942
hatte im Kreis Stuttgart das schöne Ergebnis von 365 000 RM.
Ebenso war die erste Straßensammlung am 27. und 28. Juni,
welche durch die DAF ., das Deutsche Rote Kreuz und die NSV .-
Walter durchgeführt wurde , ein voller Erfolg . Sie erbrachte
267 000 RM.

Wendlingen, Kr. Nürtingen. (Kind ertrunken .) Ein
vier Jahre altes Kind aus Köngen , das mit anderen Kindern,
die im Neckar baden wollten , dorthin gegangen war , fiel in
einem unbewachten Augenblick ins Wasser und ertrank.

Hatgerloch. (Tödlich verunglückt .) Als eine 28 Jahre
alte Frau aus Haigerloch auf den schon in Fahrt befindlichen
-Hechinger Frllhzug springen wollte , glitt sie aus und geriet unter
die Räder . Die Frau war sofort tot . Ihr Mann steht im Felde.
Außerdem hinterläßt sie ein drei Jahre altes Kind

Auggen be? Müllheim . (Tödlich verunglückt .) Als ein
Mann mit seinem sechsjährigen Enkel auf ' dem Wagen aufs
Feld fahren wollte , scheuten plötzlich die Kühe. Der Junge kam
beim Abspringen zu Fall und erlitt tödliche Verletzungen.

Kadelburg bei Waldshut . (Im Rhein ertrunken .) Der
Asechs Jahre alte Sohn des Einwohners Linsin fiel beim Spielen
mit anderen Kindern in den Rhein und ertrank . Die Leiche
nmrde bei Albdruck geländet

Aandel und Vevkehv
Marktbericht der Stadt Nagold vom 6. Juli 1942

Mehmarkt.
Gattung: Zufudr Stck. Verkauft Stck.
Kühe 5 2
Kalbinnen 3 2
Rinder 2 2
Schmalvieh 6 5

Viehzufuhr sehr schwach. Marktbesnch
Schweinemarkt

Preis p. Stck.
440- 550 RM
662- 700 ..
180—320 „
160- 240 ..

gering
Preis p. Paar

Läuferschweine 2lO 160 100—134jRM
Milchschweine 117 68 75—100 „

Zufuhr gut, Handel gedrückt. Marktbesuch schwach.

Trucku. BeUag des„Äslellschafters": G. W. Zager,Inh . Karl Zattsr, zugl. Anzstaen-
letter. Verantwort!.Schriftleiter: Art? Schlang, Nagold. Zzt. ist Preisliste Nr.8 giU-ip

Die heutige Nummer umsaßt 4 Seiten

Nagold, Tachos, den6.Juli 1942
Todes-Auzeige

Allen Freunden, Bekannten und Ver¬
wandten die traurige Mitteilung, daß
meine liebe Frau, unsere gute Schwester,
Schwägerin und Schwiegertochter
ükklä ged. 8vdsvdillger

unerwartet uns entrissen wurde.
Namens der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte: Fritz Kayser, Landwirt.
Beerdigung Donnerstag 9. Juli , nachm. 1 Uhr

vom Kreiskrankenhaus aus.
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Veskall » inttK rlei ÖlkruckE»

Vlkrüclito bringen seebsmal soviel l ett vom Nektar v !e
über ckie IVIilcb ocker «las Scbvein.
1 Nektar Kaps dringt tü -18 «Ir krtrag.
1 ckr Kaps bringt 40.- K.V1, bei Knbauvertrag 50.- k >1.
ks ßidt VIKucben kür ölen Stall unck vl kiir cken Nausbaltk
kür 25 kg Kaps virck 1 kg Speiseöl geliefert.
Weiterbin gestalkelte SüOee.

Lst'e «ke« rat
tkre 4 ckre r/er an
«k«a / .anckvo/k

Määchen
(16—17jährig) in kleinen
Haushalt' gsesu ch t.

Näheres"durch Frau Schüler
Hochstraße 15.

39 Wochen trächtige

(gewöhnt) verkauft
Braun,Küfer,Haiterbach.

Füße erhitzt/
überangestrengt

brennend?
Da hilft allen , die viel gehen und stehen
müssen, rasch Efaflt -Fußpuder . Er trocknet,
beseitigt übermäßige Schweißabsonderung,

^verhütet Blasen , Brennen , Wundlaufen.
Hervorragend für Massage l Für

'die sonstige Fußpflege:
Efasit .Fußbad,

-§ reme und -Tinktur ^ ^
Streu -Dose 75 Pf.
Nachfüllbeutel 50 Pf.

An Apotheken, Drogerien u. Fachgeschäften cchällt

»1» ll.WIM
gebraucht und neu, kauft

kenn» tsviA lieuknMg/lMik.
Wir suchenIIMomtill

sowie2 arbeitsfreudige

für unsere Personalabteilung
mit mindestens durchschnittli¬
chen Kenntnissen in Schreib¬
maschine und Stenografie.

Bewerbung mit Lichtbild und
Handschrift!. Lebenslauf erbeten
unter Nr. 258 an den „Ge¬
sellschafters
Aelteres Ehepaar sucht in land-
schaftl. schöner Gegend(ev. auch
sehr einsam gelegen) kleineres
oder mittleres Landhaus mit
Garten zu Kausen od. zu mie¬
ten, geht auch mit alleinst. Be¬
sitzerin) Hausgemeinschaft ein.

Angebote unter Nr. 257 an
den„Gesellschafter",

lonkilin Ikesler
Xur deute uncl morgen

näcb ckem gleicdnomigen, kelleren
stomsn, mit einem groken Auf¬
gebot beliebter kustspiel-llsnonen

Kulturfilm VVocbenscbsu.

Liegen blieb  am Dienstag
abend auf einer Bank am
Klebweg(NäheSchwimm¬
bad)

Photo -Kpparal
(Zeiß-Ikon) in brauner
Lederhülle mit Tragriemen.

Abzugeben geg. Belohnung auf
derPolizeiwache od.i.„Löwen"

2 Pförtner Wie.
83 Wachmänner
zum möglichst baldigen Eintritt
gesucht. Geeignet für Männer,
die durch die Kriegsoerhältnisse
ihre Tätigkeit verändern müssen.
Frühere Soldaten, oder
SA-Männer bevorzugt.

Schriftl. Bewerbungen und
persönl. Vorstellung an Sams¬
tagen erbittet:

MMN . WZcllllMMl 'iK
isimljiiie d. cm.

Gesucht

Gipse«
auch Alleinmeister, für drin¬
gende Arbeiten nach Metz.
Quartier und Essen auf
Baustelle(Krankenhäuser).

August Enderle,Gipsermeister
Nagold, Kronenstr. 3
z. Zt. Metz (Lothringen).

JuMvreh - Abiatzvevarrsiattung
irr Aevverrbevg

Am Samstag,  den 11. Juli 1942 findet in der
Tierzuchthalle in Herrenherg  eine
Zuchtvieh- Absatzveranstaltung statt.

Angemeldet sind
135 Surren, sowie eine Anzahl Me und Kalbinnen.
Sonderköruiw der Fanen : Freiing , 10. Juli I94L, 13.00 Uhr.
Versteigerung: Samsiag , 11. Juli 1949, 9.30 Uhr.
Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten ist der Besuch
der Veranstaltung verboten.  Sämtliche Besucher haben
Personalausweis mitzuführen.
Württ. Sleckviehzuchtverband EleLviehzuchlverband des württ.
für den Sülchgau. Herrenberg Unterlandes, Ludwigsburg

Dem Reichsnährstand angegliedert

Sooooo

oSa

MM

mr't / « r«c/i «o/rn - unrk

MM
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